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Hergiswil vergibt 
wieder Preis
Hergiswil pd/red. Der Gemeinderat 
Hergiswil schreibt zum zweiten Mal 
den Anerkennungspreis der Gemein­
de aus. Hergiswil fördert und würdigt 
dadurch laut einer Mitteilung beson­
dere Verdienste und Erfolge in Berei­
chen wie Kultur, Kunst, Politik, Sozia­
les und Sport. Der Preis soll ein 
Zeichen öffentlicher Wertschätzung 
gegenüber einem besonderen, über­
durchschnittlichen Engagement oder 
Erfolg von natürlichen Personen oder 
juristischen Personen in Hergiswil 
sein.

Um vorgeschlagen werden zu kön­
nen, braucht es verschiedene Voraus­
setzungen: 

"" natürliche Personen mit Wohnsitz 
oder Aufenthalt in Hergiswil;

"" Personen, die Mitglied oder Mit­
arbeiter einer juristischen Person mit 
Sitz in Hergiswil sind;

"" natürliche Personen, die nicht in 
Hergiswil wohnhaft sind, deren Leis­
tungen aber einen direkten Zusam­
menhang mit Hergiswil haben;

"" juristische Personen (Vereine, Or­
ganisationen, Firmen usw.) mit Sitz 
in Hergiswil.

Vor kurzem haben die Hergiswiler 
Vereine sowie die politischen Partei­
en der Gemeinde Hergiswil eine Ein­
ladung erhalten, ihre Nominierungen 
bis zum 30. September dem Gemein­
derat einzureichen.

Im vergangenen Jahr wurde der 
Anerkennungspreis erstmals ausge­
schrieben und an Alois Durrer-Bün­
ter vergeben.

Pflegekonzept und bezahlbarer 
Wohnraum standen im Zentrum
Stansstad Wie kann die 
Gemeinde dem Thema Alter 
begegnen? Am Samstag  
wurden die Ideen der  
Bevölkerung vorgestellt.

rgi. Die Zahlen, die François Höpflin­
ger, Professor für Alters- und Genera­
tionenforschung der Universität Zürich, 
am Samstag in Stansstad präsentierte, 
zeigten klar: Im Kanton Nidwalden leben 
immer mehr ältere Menschen, und in­
nert zehn Jahren wird sich dieser Struk­
turwandel noch akzentuieren. Gemäss 
Bundesamt für Statistik wird sich die 
Zahl der 80- bis 89-Jährigen bis 2023 
verdoppeln auf mehr als 3000 Personen, 
und bei den 70- bis 79-Jährigen beträgt 
die Zunahme gut 35 Prozent (auf ge­
schätzte 4600 Personen). 

Vor rund zwei Jahren hat sich die 
Gemeinde Stansstad des Themas Alter 
angenommen und gemeinsam mit der 
Pro Senectute Nidwalden das Projekt 
«gsund & zwäg is Alter in Stansstad» 
lanciert. An verschiedenen Veranstal­
tungen wurden Ideen zusammenge­
tragen, wie die Gemeinde die Rahmen­
bedingungen für die ältere Generation 
verbessern könnte. Seit Februar 2014 
war eine Projektgruppe daran, Vorschlä­
ge und Massnahmen auszuarbeiten. 
Diese wurden am Samstag der Bevöl­
kerung und den Medien vorgestellt.

Zehn Projekte wurden vorgestellt
Die rund 50 anwesenden Personen – 

fast durchwegs Seniorinnen und Senio­

ren – hatten die Möglichkeit, die zehn 
vorgeschlagenen Projekte zuhanden des 
Gemeinderates Stansstad zu priori­
sieren. Dabei schälten sich zwei klare 
Schwerpunkte heraus: die Themen 
«Pflegekonzept» und «bezahlbarer 
Wohnraum». 

Vor allem der Pflegethematik wurde 
höchste Priorität eingeräumt. Dazu Fre­
dy Gosso, Mitglied der Projektgruppe: 
«Da Stansstad über kein Pflegeheim 

verfügt, soll abgeklärt werden, inwiefern 
in der Stansstader Alterssiedlung Ried­
sunnä eine Pflegegruppe eingeführt wer­
den könnte.» Allerdings wäre dies ledig­
lich eine Übergangslösung. Denn der 
Vorschlag geht noch einen Schritt wei­
ter. Fredy Gosso: «Mittelfristig soll die 
Möglichkeit eines vollwertigen Alters- 
und Pflegeheimes abgeklärt werden. 
Wenn wir nicht bald mit der entspre­
chenden Planung beginnen, werden wir 

in zehn Jahren noch mit leeren Händen 
dastehen.» Eine Forderung, die nicht 
bloss von den Zahlen von François 
Blöchlinger untermauert, sondern auch 
von den Anwesenden klar priorisiert 
wurde.

Ball liegt nun beim Gemeinderat
Weitere Vorschläge, die zuhanden des 

Gemeinderates verabschiedet wurden, 
betrafen unter anderem die Schaffung 
eines qualifizierten Besuchsdienstes, 
die Einsetzung eines/einer Altersbeauf­
tragten, ein Altersleitbild sowie die 
Erhöhung der Verkehrssicherheit für 
ältere Menschen in Stansstad. 

Gemäss der Stansstader Sozialvor­
steherin Laleh Kiser wird der Gemeinde­
rat die zehn Vorschläge nun sichten 
und entsprechende Massnahmen in die 
Wege leiten. «Dank der Priorisierung 
der zehn Vorschläge wissen wir nun, 
wo der Schuh am meisten drückt und 
welche Themen wir möglichst rasch 
anpacken müssen.» 

Engagement ist überlebenswichtig
Gegenüber unserer Zeitung betonte 

François Höpflinger im Anschluss an 
die Veranstaltung, wie wichtig und sinn­
voll das Engagement der Gemeinde 
Stansstad sei. «Gerade für mittelgrosse 
Gemeinden wird es überlebenswichtig, 
sich frühzeitig mit dem Thema Alter zu 
beschäftigen und die Rahmenbedin­
gungen für die ältere Bevölkerung zu 
verbessern», so der Zürcher Professor. 
Als Grund nannte er die neue Pflege­
finanzierung, welche die Gemeinden 
vermehrt in die – finanzielle – Pflicht 
nimmt. So gesehen, habe Stansstad den 
richtigen Weg eingeschlagen.

«Mittelfristig soll die 
Möglichkeit eines 

vollwertigen Alters- 
und Pflegeheimes 

abgeklärt werden.»
Fredy Gosso, 

Mitglied der Projektgruppe

6-mal 2 Billette fürs 
Obwald-Festival
Für unsere Abonnenten verlosen wir 
heute 6-mal 2 Billette für das 
9. Volkskulturfest Obwald in Giswil. 
Die Tickets sind gültig für den Sonn-
tag, 6. Juli (Türöffnung 10.30 Uhr, 
Programmbeginn 11 Uhr, Ende 
16 Uhr).

Und so funktionierts: Wählen Sie 
heute zwischen 14.45 und 15 Uhr 
die obige Telefonnummer. Wenn Sie 
unter den Ersten sind, die durch­
kommen, haben Sie bereits gewon­
nen. 

Leser-
Aktion
041 618 62 82

Schicken Sie 
uns Ihre News

Gestalten Sie unsere Zeitung aktiv 
mit, und werden Sie Leserreporter. 
So erreichen Ihre News über tages-
aktuelle Ereignisse (Unfälle, Brände, 
Kurioses usw.) und dazugehörende 
Bilder auf dem schnellsten Weg 
die Redaktion: 

"" Schicken Sie uns ein E-Mail 
auf redaktion@nidwaldnerzeitung.
ch oder redaktion@obwaldnerzei-
tung.ch mit dem Betreff «Leser-
reporter» sowie Ihrem Bild und/
oder Video. Beschreiben Sie im 
Textfeld kurz das Bild: Wer oder 
was ist darauf zu sehen, wo und 
wann wurde es aufgenommen.

"" Mit der iOS-App der Neuen 
LZ können Sie die Rubrik «Mehr» 
und «Leserreporter» anwählen und 
Ihr Bild mit allen Angaben ein-
senden.

"" Rufen Sie uns auf die Telefon-
nummer 041 618 62 70 an, und 
schildern Sie uns Ihre Beobach
tungen.

Mit Ihrer Einsendung stimmen Sie einer 
allfälligen Veröffentlichung in den Medien 
der Neuen Luzerner Zeitung AG zu. 
Leserbilder und -videos werden in der 
Regel mit Name des Urhebers publiziert. 
Für Bilder, die in der «Neuen Luzerner 
Zeitung» oder in einer ihrer Regionalaus-
gaben mehrspaltig veröffentlicht werden, 
gibt es ein Honorar von 25 Franken.

Zum ersten Mal im neuen Team 
Obwalden red. Die letzte Sitzung 
der Obwaldner Regierung vor den 
Sommerferien ist meistens die erste 
des Amtsjahres. Das neue hat gestern 
Dienstag begonnen. Seit einigen Jah­
ren verlässt der Regierungsrat für 
diese Sitzung jeweils das Sarner Rat­
haus. Dieses Jahr tagte er im Wald­
heim Wilen, er war aber auch schon 
auf dem Pilatus oder auf der Melch­
see-Frutt.

Unser Bild zeigt die Regierung in 
aufgeräumter Stimmung in Wilen mit 
Aussicht auf den Sarnersee (von 
links): Landschreiber Stefan Hossli, 
Paul Federer (FDP, Bau- und Raum­
entwicklungsdepartement), Land­
statthalter Niklaus Bleiker (CVP, 
Volkswirtschaftsdepartement), Land­
ammann Hans Wallimann (CVP, Fi­
nanzdepartement), Franz Enderli 
(CSP, Bildungs- und Kulturdeparte­
ment) sowie Maya Büchi-Kaiser (FDP, 
Sicherheits- und Justizdepartement). 

Nidwalden red. Der Nidwaldner 
Regierungsrat traf sich gestern im 
Stanser Rathaus zu seiner ersten 
Sitzung des Amtsjahres, wo er sich 
den Regierungsgeschäften widmete. 

Unser Bild zeigt die Regierung in 
der neuen Zusammensetzung (von 
links): Othmar Filliger (CVP, Volks­
wirtschaftsdirektion), Yvonne von 
Deschwanden (FDP, Gesundheits- 
und Sozialdirektion), Landesstatthal­
ter Hans Wicki (FDP, Baudirektion), 
Landammann Res Schmid (SVP, Bil­
dungsdirektion), Landschreiber Hugo 
Murer, Ueli Amstad (SVP, Landwirt­
schafts- und Umweltdirektion), Alfred 
Bossard (FDP, Finanzdirektion), Karin 
Kayser (CVP, Justiz- und Sicherheits­
direktion).

Bilder Corinne Glanzmann

Lagerdraht
Pfadi St. Eugen Engelberg
Wyssachen, 1. Juli: Viele stolze Kin­
deraugen zeigten sich gestern Abend 
beim Kochen am Lagerfeuer, denn 
jede Gruppe hat es geschafft, ein 
Feuer zu machen und den Reis zu 
kochen. Der Motovato hat endlich 
zugeschlagen und eine Autoscheibe 
mit einem M versehen, leider fehlt 
jede Spur vom Übeltäter. Heute hat 
uns die Spur von Billy the Kid in die 
Badi von Huttwil verschlagen, seltsa­
merweise haben wir heute kein Pferd 
gesichtet.

Nachrichten 
Totalschaden nach 
Fahrzeugbrand 
Giswil red. Gestern kurz vor 
Mittag geriet auf der Panorama­
strasse ein Fahrzeug in Brand.  
Verletzt wurde niemand, und die 
Feuerwehr konnte den Brand 
rasch löschen. Wie die Kantons­
polizei Obwalden mitteilt, war der 
80-jährige Autolenker von Luzern 
herkommend in Richtung Glau­
benbielenpass unterwegs. Kurz vor 
dem Parkplatz Mörlialp geriet sein 
14 Jahre altes Auto aufgrund eines 
technischen Defekts im Motor­
raum in Brand. Der Personen­
wagen erlitt Totalschaden.


